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Die Handwerkervorl age von der Militärbebörde in zuvorkommendſter 


Weiſe aufgegeben worden. — Die Amts⸗ 
iſt vom Reichstage endlich verabſchiedet worden entſetzung dreier Geiſtlichen der hanno⸗ 
und zwar weſentlich nach den Vorſchlägen der 


verſchen Landeskirche, die. dieſers Tage erfolgt 
verbündeten Regierungen. Sie entſpricht in ihrer 


iſt, macht berechtigtes Aufſehen. Vom Konſi⸗ 
Faſſung nicht ſchlechthin den Erwartungen der 


ſtorium in Hannover wurde anläßlich des hun⸗ 
ausgeſprochenen Freunde der alten Zunftverfaſſung. dertjährigen Geburtstages des Kaiſers Wilhelm I. 
Denn ſie ſieht von der obligatoriſchen Zwangs⸗ 


Läuten der Glocken und Gebet'angeorduet. Eine 
innung und der grundſätzlichen Einführung des 


Anzahl 5 . Pane der 1 a 
en g di 1 te in welfiſchem Fanatismus dem Gebote 

Befählgungsnachweiſes ab. Aber die Befürworter horch bier : 

eins einheltlich und ſtreng durchgeführten Innungs⸗ des Konſiſtoriums nicht. Das Kouſiſtorium hat 

zwanges und des Befähigungsnachweiſes haben unn die drei Geiſtlichen, welche der Anordnung 

doch guten Grund, ſich des Erreichten zu erfreuen. nicht Folge geleiſtet und erklärt hatten, für einen 

Es ſtellt immerhin eine reichliche Abſchlagszahlung 


. 5 eg 2 enge aug dels 

f unf RS dem⸗ habe, kein Gebet leiſten zu können und auch kein 

5 au a ee Geläute anordnen zu wollen, vor ein aus Mit⸗ 
Es iſt für ſie ſchon von Werth, daß die 


gliedern des Konſiſtoriums gebildetes Gericht ge⸗ 
verbündeten Regierungen ſich als aufrichtige tellt. 


Es waren das die Geiſtlichen Paſtor 
Freunde des Haudwerks bethätigt haben. Das Wendebourg in Kl.⸗Mahner, Paſtor Wendebourg 
erweckt Vertrauen für die Zukunft. Die Re⸗ 


= N; Me 1 5 en in 8 
jerungen wären dem Handwerk, wie der frühere Gegen dieſe drei hat das Konſiſtorium auf td» 
e des Miniſters entſetzung erkannt. Die ae 1 * ih 
v. Berlepſch beweiſt, auch gegenwärtig gern noch En Bu auch ERS ae ar 
weiter enigegengekommen, wenn es nur nach ihren geben wollen, in = 1 8 etw 85 3 K f 
Wünſchen gegangen wäre. Aber unter den ob⸗ tiſchen Anläſſen den Anordnungen des Kouſi⸗ 
waltenden Verhältniſſen durften fie beſtimmte ſtoriums nachzukommen. 
8 — . 
Man darf nicht vergeſſen, daß in den ſüd⸗ 

deutſchen Bundesſtaaten die Begeiſterung für die Deutſchland. 

Berlin, 30. Juni. Der am 27. Juni ge⸗ 


Zwangs innung füglich nur eine ſehr getheilte 
legentlich des Feſtmahls zu Ehren der Königin 


geweſen ift. Dort find im Laufe der Jahre aus 
dem freien Zuſammenſchluß der Handwerker ganz von England in Kiel vom Kaiſer & la suite der 
lebensfähige Schöpfungen hervorgegangen, welche deutſchen Marine geſtellte König der Belgier, 
dem Handwerk eine gute Organiſation und einen Leopold IL, iſt der neunte Fürft, der dieſe Aus⸗ 
Hebel zu fruchibringender Fortentwickelung bieten. zeichnung erhält. Der erſte Fürſt, dem dieſe 
Die füddeutſche Strömung iſt zur Zeit nicht ge Auszeichnung zu Theil wurde, war König 
neigt, dieſe Errungenſchaften im allgemeinen Oskar II. von Schweden und Norwegen am 30. 
Reichsintereſſe preiszugeben; und die auf die August 1888, da er zur Taufe des fünften Soh⸗ 
Gewerbefreiheit eingeſchworene freifiunige Preſſeſ nes des Kaiſers in Berlin weilte. Die zweite 
hatte bier geſchickt die Hebel angejegt, um eine Verleihung erfolgte am 2. September 1890 an 
allgemeine deutſche Handwerksorganſation auf den Erzherzog Karl Stephan von Oeſterreich, der 
dem Boden der Zwangsiunung zu hintertreiben. in dieſem Jahre an den großen deutſchen Flotten⸗ 
Mit dieſer Thatſaͤche hatten die verbündeten 3 ö 0 h 1 
k J be er manövern Theil nahm. Am 7. Juni 1892 er 
Regierungen zu rechuen. Wollten fie überhauplſ folgte die Stellung des Kaiſers Alexander III. 
dem Handwerk nützlich ſein, jo mußten fie ſich von Rußland & la suite und zwar gelegentlich 
mit dem zunächſt Erreichbaren begnügen und doch der an dieſem Tage erfolgten Zwei⸗Kaiſer⸗ 
zugleich Grundlagen ſchaffen, auf denen ſich das] Zuſammenkunft in Kiel. Am 9. Juni 1893 
a im Sinne der Freunde einer ſtraffen wurde Prinz Alfred von Großbritannien, Herzog 
andwerksorgauiſation fortentfalten konnte. pon Sachſen⸗Koburg und Gotha, & la suite der 
Dies iſt hinreichend geſchehen. Die Beſtimmungen Marine geſtellt und am 7. April 1894 Priuz 
des 8 100, nach weichen von den Behörden die Ludwig von Italien, Oerzog der Abruzzen. Ge⸗ 
Bildung einer Zwangs iunung angeorduet werden legentlich der Eröffuungsſfeierlichteiten des Kaifer 
kaun, ſobald die Mehrheit der betheiligten Hands | Wilhelm⸗Kanals, am 19. Juni 1895, wurden 
weiter der Einführung des Beitrittezwanges zu Großfürſt Alexis Alexandrowitſch, der Bruder 
flimmt und die Zahl der im Bezirk vorhandenen des Kaifers Alexander III. von Rußland, und 
betheiligten Handwerker zur Bildung eincr Prinz Thomas von Italien, Herzog von Genua, 
leiſtungsfähigen Innung ausreicht, — dieſe Berl) la suite der deutſchen Marine geſtellt, endlich 
ſtimmungen haben Geſetzeskraft erlangt und im vorigen Jahre, am 5. September, Kalſer 
leiften den Freunden der obligatoriſchen Zwaugs⸗ Nikolaus II. von Rußland. Kaiſer Alexander III. 
iunung unſtreitig großen Vorſchub. ſiſt inzwiſchen verstorben. Zur Zeit befinden ſich 
Auch die zum Schluß noch augenommeneſalſo in der Ehrenſtellung à la suite der deutſchen 
Reſolutlon, durch welche die verbündeten Regierun⸗ Marine je 1 deuticher, öſterreichſcher, ſchwediſcher 
gen in der nächten Seſſion um Vorlage eines und belglicher Fürſt, ſowie je 2 italieniſche und 
Geſetzes über die Einführung eines Befähigungs⸗ruſſiſche Fürſten. Der älteſte ift König Oskar 
nachweiſes für die haudwerksmäßigen Gewerbe pon Schweden (63 Jahre). 
erſucht werden, muß die Freunde einer feſten ; 250 
Handwerksorganiſation mit Hoffnungen für die] — Zu deim Rücktritt des Frhru. von Mare 
Zukunft erfüllen. Wie ſich die verbündeten Ne ſchall bemerkt die „Kreuzztg.“ u. A.: 22 
gierungen zu dieſer Reſolution ſtellen werden,, „„Es wäre polit ſche Heuchelei, und zwar die 
bleibt abzuwarten. Aber jedenfalls iſt die öffent⸗ thörichtſte, weil ſie Niemanden täuſchen könnte, 
liche Meinung ihr nicht ſchlechthin ungünſtig, | wein wir behaupteten, die Konſervativen be 
und jo haben die Handwerker thatſachlich Grund] dauerten den Abgang des Frhrn. v. Marſchall. 
zur Zufriedenheit. Sie erhalten durch das neue] Wenn fie etwas bedauert haben, jo war es der 
Handwertergeſetz hinreichende Gelegenheit, ſich zu[ Umſtand, daß dieſer aus ihren Reihen hervor⸗ 
organiftren, das Handwerk zu fördern und die] gegangene, unzweifelhaft arbeitſame und begabte 
Unentbehrlichkeit der Zwangeinnung ihren Berufs⸗]Staatsmaun nach dem Scheiden des Fürften 
genoſſen überzeugend erkennbar zu machen. Mit] Bismarck eine Erbſchaft antrat, die in ihrer 
dieſer Errungenſchaft können fie vorläufig zu⸗ [weiteren Entwickelung ihn vor Allem wirth⸗ 
frieden ſein. ſchaftspolitiſch in die entjchiedenfte Gegnerſchaft 
zu ihnen drängte. Gewiß wird der unbefangene 


— — T Beurtheiler gern zugeben, daß, beſonders jeit der 


Aus dem Reiche Fürſt Hohenlohe Reichskanzler geworden iſt, auch 


Frhr. v. Marſchall in der auswärtigen Politit 
Wie aus Kiel gemeldet wird, iſt der Kaiſer eine glücklichere Hand bewies, aber die unſeligen 
dort mit dem Erbgroßherzog von Oldenburg auf Haudelsverträge werden für die Konſervativen 
der Yacht „Meteor“ geſtern Nachmittag um 1½fſteis mit feinem Namen verknüpft bleiben.“ 
Uhr vom Handicap Eckernförde⸗Kiel eingetroffen; Es iſt vielleicht der Mühe werth, daran zu 
kurz vorher war die Kaiſerin angekommen. Der ſeriunern, daß für die „unſeligen Handelsverträge“ 
Kafſer blieb während des Nachmittags auf feiner | mit Oeſterreich ꝛc. — deren nothwendige Konſe⸗ 
Yacht, während die Kaiſerin die Prinzeſſin Hen⸗[quenz die ſpäteren mit Rußland und anderen 
rieite von Schleswig⸗Holſtein beſuchte. Abende] Staaten waren — 20 Konſervative geſtimuct 
7 Hor begaben ſich die Majeſtäten zum Admiral] haben, während 36 Mitglieder dieſer Partei das 
Köſter, um dem Gartenfeſte zum Beſten des gegen votirten. Zu denjenigen, welche für die 
Marine⸗Frauenvereins beizuwohnen. Nachdem | „unje.igen Haudelsverträge“ ſtimmten, gehörten 
die Majeftäten eine Stunde dort geweilt hatten, Herr v. Manteuffel, der frühere, und Herr von 
begaben fie ſich zum Abendeſſen auf die „Hohen- Levetzow, der jetzige Führer der konſervativen 
zollern“, wo ſpater der König der Belgier einen] Reichstagsfraktion. 5 
Beſuch abſtattete. — Der deutſche Votſchafter Der „Hamb. Korreſp.“, der den Konſer⸗ 
beim Quirinal v. Bülow, der aus Kiel und vativen näher ſteht als den Liberalen, widmet 
Friedrichsruh zurückgekehrt iſt, und geſtern vom] dem Freiherrn v. Marſchall einen ehrenden Nach⸗ 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe empfangen ruf; er iſt der Meinung, der Staatsſekretär gehe, 
wurde, begiebt ſich zunächſt auf mehrere Wochen 
in das Salzkammergut, wo er mit ſeiner Familie 


weil er in die Lage nicht mehr paſſe, „wobei 

wahrſcheinlich feine Anſicht mit dem Willen des 
zuſammentreffen wird. — In Göttingen ſtarb]Kaiſers zuſammentrifft“. Herr von Marſchall 
am Sonntag nach längerem Leiden der ordent⸗ gehe aber nicht wegen ſeiner Führung der aus⸗ 
liche Profeſſor der Arzneimittellehre an der] wärtigen Angelegenhe ten. Er, der konſervative 
dortigen Univerſität Geheimer Medizinalrath Mann, iſt der beſtgehaßte Gegner der Konſer⸗ 
Dr. Marmé. — Der kommandirende Ge⸗ vativen, weil er ſich unterſtanden hat, in feinem 
neral unſeres lothringiſchen Armeekorps Ante Staatsmann zu ſein und nicht Partei⸗ 
Graf Haeſeler hat für Mannſchaften des 16. politiker. Herr v. Marſchall iſt der Miniſter, 
Armeekorps in Lettenbach, einem landſchaftlich der die Handels verträge abſchloß, feine große 
reizvollen kleinen Orte dicht bei Alberſchweiler, Redegabe und Sach kenntuiß trat in die Schranken, 
ein „Geneſungsheim“ ins Leben gerufen. — Der wenn es galt, die nothwendig gewordene Wirth⸗ 

ſamtvorſtand der Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ 

ellung 1896 hat den Arbeitsausſchuß in ſeiner 


ſchaftspolitik parlamentariſch zu vertheidigen und 
gegen agrariſche Thorheiten, wie die „Kanitzerei“, 
gestrigen Sitzung beauftragt, vorläufig von den 
Garantiefondszeichnern je 50 Prozent der von 


Front zu machen. Damals führte Freiherr von 
gezeichneten Beträge einzufordern. Ctwa 


Marſchall die Politik, für die ſich der Kaiſer per⸗ 
1 ſönlich nachdrücklich engagirte, mit unvergleichlicher 
verbleibende Ueberſchüſſe ſollen unter die Garantie- K 
fondszeichner vertheilt, etwa erforderliche Nach⸗ 


Hingabe und Treue, und das haben die Konſer⸗ 

N vativen, die dieſe Politik bekämpften, dem 
ſchüſſe demnüchſt noch eingefordert werden. — 
Zum Direktor der ſtädtiſchen höheren Mädchen⸗ 


früheren Genoſſen nicht vergeſſen. Sie über⸗ 
ſchütteten ihn mit ſpitzen Pfeilen ſeitdem und 


hule und des erinnen⸗Seminars zu als er zur Wahrung feiner Ehre und zur Auf⸗ 
Görlitz iſt der Direktor Dr. Hofmann deckung bösartiger Intriguen jene Gerichtsver⸗ 


aus Mühlhauſen gewählt worden. — Die 
vom Saijer geſtiftete Medaille zur Er⸗ 
innerung au die Hundertjahrfeier iſt dem 
Berliner Magiſtrat für 25 Stadträthe, 94 
Stadtverordnete und 41 ſtädtiſche Beamte zur 
weiteren Beförderung geſandt norden. — Die de 
pfälziſche Zentrums partei beſchloß in ihrer tiſchem Gebiete eine markante und führende Per: 
geſtern au Mannheim abgehaltenen Generalver⸗ ſönlichkeit war, wird auch der Staatsſekretär des 
ſammlung eine Reſolution, welche den Verſuch Aeußeren von dieſer Wandlung im Junern ber 
der Lostrnnung des baieriſchen Zentrums vom rüht. Als im Winter 1893—94 der deutſch⸗ 
Reich zentrum eniſchieden zurückweiſt. — Wie ruſſiſche Handelsvertrag zur Verhandlung ſtand, 
aus Poſen gemeldet wird, erklärt der „Dziennik“, wurde zur ſelben Zeit, als auf parlamenlariſchen 
daß ſeine Meldung über ein Verbot des Spie⸗ Abenden der Kaiſer ſelbſt die Konſervativen zu 
leus der Militärkapellen in polniſchen gewinnen trachtete, ein Wort Miquels kolportirt: 
Vereinen auf Irrthum beruhe. Es hätten] „Die Konſervativen müßten rechte Eſel lein, 
zue einige Zweifel beſtanden, ſie ſeien jedoch wenn fie für den Vertrag ſtimmen!“ Die Kon⸗ 


handlung veranlaßte, deren Einleitung der Kaiſer 
ſelbſt gewollt, da ſuchten ſie ihm mit Eifer auch 
hieraus einen Strick zu drehen... Wir 
ſtehen offenbar wieder vor einer Wendung der 
Politik, nicht der äußeren, aber der inneren, und 
da Freiherr v. Marſchall auf wirthſchaftspoli⸗ 


heimer 


Ingenieurweſeus. 


Abend⸗Ausgabe. 


ſervativen folgten dieſer draſtiſchen Mahnung, 
heute ſteigt der Stern Miquels zum Zenith, und 
Freiherr v. Marſchall geht. Er nimmt mit ſich 
den Ruf eines feſten und ganzen Mannes, eines 
klugen und maßvollen Staatsmannes, Fund; weite 
Kreiſe, inſonderheit der deutſche Kaufmann und 
der deutſche Fabrikant, ſehen ihn mit aufrichtigem 
Bedauern ſcheiden. 

Erwähnung verdient noch eine Aeußerung 
des „Reichsboten“: 

„Ob Herr von Marſchall, wenn er wieder 
geſund wird, wohl noch einmal zu einem höheren 
politiſchen Poſten berufen werden wird? Die 
neuere Zeit verbraucht in den höchſten Aemtern 
die tüchtigſten Männer jo maſſenhaft, daß, da 


dieſelben nicht ſo dick geſäet ſind und gar 


Mancher gerade durch die Ausſicht auf den 
jähen Sturz davor zurückſchreckt, es ſchwer halten 


wird, immer eine genügende Anzahl befähigter 


Männer zur Verfügung zu haben. Ein haus⸗ 
hälteriſches Verfahren würde ſich ſehr empfehlen 
und dürfte ſich vielleicht durch die Macht, der 
Thatſachen auch noch zur Geltung bringen.“ 


lebenden Deutſchen, ſondern auch namentlich die 
den oberen 
ſehen mit aufrichtigem Bedauern, daß die politi⸗ 
ſchen Bezie hungen zwiſchen den beiden ſtamm⸗ 
verwandten Ländern get rübte find, dieſes Ver⸗ 
hältniß iſt ein unnatürliches und wir drücken die 
Ueberzeugung Tauſender aus, wenn wir verſichern, 
daß durch öffentliche Beſprechung ſtreitiger Fra⸗ 
gen und durch Belehrung der Volks⸗Maſſen eine 
weſentliche Aenderung zum Beſſeren herbeigeführt 
werden kann. Wir wenden uns deshalb an 
unſere deutſchen Landsleute und an alle in 
Deutſchland lebenden Engländer mit der ernſten 
Mahnung. im Sinne unſerer Beſtrebungen zu 
wirken und unſerer Vereinigung beizutreten.“ 

Auskunft ertheilt und Meldungen nimmt an 
der Sekretär der Engliſch⸗Deutſchen Vereinigung 
(Auglo⸗German Affociation) Curt“ Abel⸗Mus⸗ 
grave, United Services College Weſtward Ho! 
North Devon. 


Frank reich. 
Daß die franzöſiſchen Kammern, ſo oft es 
ſich um Vorlagen über die Verſtärkung der 


— Herr v. Podbielski ſoll erklärt haben, er Streitkräfte zu Lande und zur See handelt, 
nahme das Reichspoſtamt nicht gern au. doch niemals eine ablehnende Haltung beobachten, iſt 
könnte er fi als alter Soldat dem Befehl des bereits mehrfach konſtatirt worden. Bemerkens⸗ 


Kaiſers nicht entziehen. Mag dieſe Meldung nun 
dementirt werden oder nicht, nachdem ſie ſich ſo 
lauge erhalten hat, verdient ſie, ſchreibt 


werth iſt aber, daß gerade im radikalen Feld⸗ 


lager weit über die Forderungen der Regierung 


die hinaus eine Verſtärkung der franzöſiſchen Marine 


„Magd.⸗Ztg.“, immerhin doch einmal etwas näher verlangt wird. Jnsbeſondere iſt es der Radikale 


betrachtet zu werden. Herr v. P. hat als Soldat 


Lockroh, deſſen weitgehende Reorganiſationspläue 


Sr. Majeſtät dem Kaiſer Gehorſam zu leiſten, viel von ſich reden machten. Ein aug ſehenes 
d. h. in militäriſchen Dingen; wenn er erklärt, Orgau für Marineweſen, die in Rochefort er⸗ 


dieſe Gehorſamspflicht auch auf andere Gebiete 
ausdehnen zu wollen, ſo iſt das ein Akt perſön⸗ 
licher Entſchließung und nicht militäriſchen Ge⸗ 


ſcheinenden „Tablettes des Deux⸗Charentes“ 


machen jetzt auch dem Marineminiſter Admiral 
Besnard bittere Vorwürfe, weil er den Kredit 


horſams. Das muß auch Herrn v. P. klar ſein. von 260 Millionen, den der Flottenausſchuß der 


Es wäre dann in dex erſten in die Oeffentlich⸗ 
keit gedrungenen Aeußerung des angeblichen 
künftigen Leiters unſeres Poſtweſens eine diplo⸗ 
matiſche Unklarheit zu konſtatiren. Die Geſchichte 
weiß von Männern, auch Soldaten zu berichten, 
deren Treue gegen ihren König und Herrn ihnen 
doch den Muth der eigenen Ueberzeugung ließ, 
und mit Stolz lieſt man die Berichte ſolcher 
Mannheit. Hier hätte eine höhere Treue als die 
des blinden Gehorſams erfordert, in aller Ehr⸗ 
furcht und Entſchiedenheit den etwa angetragenen 
Poſten abzulehnen, unter Hinweis auf die eigene 
Sachunkenntniß. Mag dem nun aber ſein wie 
ihm wolle, es darf nicht unwiderſprochen bleiben, 
daß hier auch für nicht militäriſche Gebiete eine 
militäriſche Gehorſamspflicht konſtruirt wird. 
Auf den einzelnen Fall angewendet, muß die 
Befürchtung eutſtehen, daß unſer Poſtweſen 
künftig nicht mehr geleitet werden wird nach 
Grundſätzen, die durch eigene Sachkenutniß und 
Eiuſicht für dieſes wichtige Verkehrsinſtitut ge⸗ 
wonnen wurden. Wir brauchen aber Männer da 
oben, die aus der Tiefe ihres Könnens die eigene 
Ueberzeugung ſchöpften, mit der ſie ſtehen oder 
fallen, und nicht alte Soldaten, die einfach 


gehorchen. 


— Die diesjährigen Sitzungen des inter⸗ 
nationalen Kongreſſes der Schiffsbauer und 
Schiffsingenieure finden bekanntlich in der Zeit 
vom 5. bis 10. Juli in London ſtatt. Als Ver⸗ 
treter der kaiſerlichen Marine wird Kontreadmiral 
Bendemann an den Sitzungen theilnehmen. Von 
Seiten des Reichsmarineamts ſind der Chefkon⸗ 
ſtrukteur der kaiſerlichen Marine, Wirklicher Ge⸗ 
Admiralitätsrath Dietrich, ferner der 
Wirkliche Admiralitätsrath Langner und Kapitän 
Gülich, der deutſche Marineattachee bei der Vot⸗ 
ſchaft in London bei dem Kongreß anweſend. 
Von Seiten des Reichsamts des Innern ſind 
delegirt der Geheime Oberregierungsrath von 
Jonquieres, Geheimer Regierungsrath und Direk⸗ 
tor des Schiffsvermeſſungsamtes Schunke und 
der Regierungsrath Lewald. Als Vertreter der 
preußiſchen Staatseiſenbahnen wird Präſident 
Kranold auweſend ſein, während der Verein deut: 
ſcher Ingenieure durch ſeinen Präſidenten Kom⸗ 
merzienrath Kuhn und den Direktor Th. Peters 
vertreten ſein wird. Die übrigen deutſchen Theil⸗ 
nehmer ſetzen ſich zuſammen aus den Beſitzern 
und Direktoren der großen Werften, beziehungs⸗ 
weiſe der großen Rhedereien, ſowie aus Fach⸗ 
leuten auf dem Gebiet des Marineweſens und 
Den Ehrenvorſitz bei dem in 
Rede ſtehenden Kongreß hat der Prinz von 
Wales übernommen. Als Vize⸗Ehrenpräſidenten 
fungiren der Herzog von Sachſen-Koburg⸗Gotha, 
der Herzog von Pork, der erſte Lord der Admira⸗ 
lität Mr. Georg J. Goſchen und der Präſident 
der Handelskammer C. T. Ritchil. 

— In England hat ſich eine Deutſch⸗Eng⸗ 
liſche Vereinigung zur Förderung freundſchaft⸗ 
licher Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Groß⸗Britannien gebildet. Am 1. Juni erließen 
ſiebzehn in Eugland lebende Deutſche folgenden 
Aufruf: 

„Die Mehrzahl der in England lebenden 
Deutſchen find von der Thatſache ſchmerzlich be⸗ 
rührt, daß zwiſchen Deutſchland und Gloß⸗ 
Britannien eine politiſche Spannung eingetreten 
iſt, die mit den Jahren zuzunehmen ſcheint. Wir 
können. unſerem alten wie neuen Vaterlande die 
ſchuldige Anhänglichkeit und Daukbarkeit nicht in 
würdigerer Weiſe ausdrücken, als daß wir den 
Verſuch machen, auf die Beziehungen beider 
Länder verſöhnend einzuwirken. Das Jubiläum 
Ihrer Majeſtät der Königin giebt zur Gründung 
des Vereins willkommene Gelegenheit. Die 
Unterzeichneten glauben, daß eine nahe Verbin⸗ 
dung der beiden Reiche die Ziviliſation und das 
Wohl der Menſchheit fördern würde, und daß 
eine Entfremdung der Länder nicht nur als ein 
unnatürliches Verhältniß, ſondern als ein Un⸗ 
glück fur die Menſchheit betrachtet werden muß. 
Wir wenden uns deshalb zunächſt an alle in 
Großbritannien lebenden Frauen und Männer 
deutſcher Abſtammung mit der Bitte und Mah⸗ 
nung, für unſere Vereinigung zu wirken, derſel⸗ 
ben beizutreten und umgehend ihren Namen an 
den unterzeichneten Schriftwart zu ſenden, der 
die Mitglieder von weiteren Schritten in Keunt⸗ 
niß ſetzen wird.“ 

Am Montag hatten ſich bereits 60 Mit⸗ 
glieder, Deutſche und Engländer, darunter eine 
große Zahl hervorragender Perſöulichkeiten auf 
diefe erſte Aufforderung zuſammen gefunden. Es 
heißt dann weiter: 

„Dieſe Thatſache iſt um ſo bemerkeus⸗ 
werther, als wir bisher keinerlei Propaganda 


unſere Beſtrebungen in den weiteſten Kreiſen 
Sympathien finden. Nicht nur die in England 


gemacht haben — und fie beweiſt gewiß, daß 
wir, ſoweit Großbritannien betroffen iſt, für!“ 


Kammer für den Bau neuer Kriegsſchiffe ver⸗ 
langen will, für übertrieben hält. Der Aus⸗ 
ſchuß möchte dieſen Bau beſchleunigen laſſen, 
der Miniſter hingegen ihn mit den zuſtändigen 
Krediten auf die nächſten acht, ſtatt auf blos 
drei Jahre vertheilen. Die „Tablettes“ beſchul⸗ 
digen nun den Admiral Besnard einer ſträflichen 
Nachgiebigkeit gegen den Finanzminiſter und die 
Majorität der Kammer, die nur an ihre Wieder⸗ 
wahl denke und wahrſcheinlich meine, die Millionen 
der Steuerpflichtigen könuten eine beſſere Ver⸗ 
wendung bei der Begünftigung von Wahlmanövern 
finden. Anders vermöge man ſich ſeine Haltung 
nicht zu deuten. Die „Patrie“ giebt dem Pro⸗ 
vinzblatte, das in Flottenangelegenheiten für eine 
Autorität gilt, vollkommen recht und ſtellt den 
Marineminiſter vor die Wahl, zu handeln oder 
ſeinen Rücktritt zu nehmen; denn Frankreich wolle 
eine mächtige Flotte haben, die Kammer fange an 
zu begreifen, wie nothwendig dies ſei, und ein 
Marineminiſter, der dieſe Ueberzeugung nicht 
theile, dürfe nicht länger am Ruder bleiben. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 29. Juni. Der Aufſtand auf 
Kuba ſcheint trotz aller amtlichen Verſicherungen 
bedrohlicher als jemals, man ſpricht von der be⸗ 
vorſtehenden Abſendung von 20 000 Mann Ver⸗ 
ſtärkung. Die Monatsausgaben würden dadurch 
um 60 Millionen Peſetas geſteigert werden. Sa⸗ 
gaſtas Manifeſt findet allenthalben, auch in libe⸗ 
ralen Kreiſen, abfällige Beurtheilung. 


England. 

London, 29. Juni. An dem Frühftiid, 
welches heute Nachmittag 2 Uhr in der deutſchen 
Botſchaft zu Ehren der Erbprinzeſſin und der 
Prinzeſſin Feodora von Sachſen⸗Meiningen ſtatt⸗ 
fand, nahmen u. a. Theil: der öſterreichiſche 
Botſchafter Graf Deym, der ruſſiſche Botſchafter 
von Staal, beide mit Gemahlin und Tochter, 
Marquiſe von Blandford mit Tochter, die 
Herzoge von Marlborough und von Buccleuch, 
Prinz zu Hohenlohe und Baron Eckardtſtein mit 
Gemahlinuen ſowie der braſilianiſche Geſandte 
de Sonza⸗Correa. Die kommandirenden Offi⸗ 
ziere der fremden bei Spithead liegenden Kriegs⸗ 
ſch ffe unternahmen heute unter Führung des 
Kontre⸗Admirals Rice von der hieſigen Werft 
einen Rundgang zur Beſichtigung des Arſenals 
von Portsmouth. Nach einem offiziellen Em⸗ 
pfang beſuchten ſie das Panzerſchiff „Cäſar“ 
und eine Anzahl anderer Anlagen von Intereſſe 
und nahmen ſchließlich das Frühſtück unter 
Vorſiz des erſten Lords der Admiralität, 
Goſchen, ein. Der „König Wilhelm“ geht heute 
nach Kiel ab. Das öſterreichiſch⸗ ungariſche 
Kriegsſchiff „Wien“ wird vorausſichtlich morgen 


London, 29. Juni. Der Ausſchuß des 
Unterhauſes zur Unterſuchung der ſüdafrikaniſchen 
Augelegenheit hielt heute bei verſchloſſenen 
Thüren eine Sitzung ab, um den Bericht feſtzu⸗ 
ſtellen. Die Vernehmung weiterer Zeugen iſt 
u icht beabſichtigt. 

Ein Artikel der „Contemp. Rev.“, gezeichnet 
„Qnaiſetor“, macht die Enthüllung, die Unter⸗ 
ſuchung ſei ſo plötzlich auf Anregung der Königin 
geſchloſſen worden; fie wünſchte, die von ihr 
dem deutſchen Kaiſer und anderen Regierungen 
ertheilte Verſicherung, daß die britiſche Regie⸗ 
rung an Jameſons Einfall in Transvaal in 
keiner Weiſe kompromittirt ſei, möge völlig in⸗ 
takt bleiben. (2) 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 28. Juni. Der Trinkſpruch, 


die Anker lichten. 


Klaſſen angehörenden Engländer allen dafür danke und ich 


mache mich zu deſſen Dolmetſch, in dem ich Ihn 
hoffe, daß Sie von 
Erinnerungen und günſtige 
hinwegnehmen werden. In 
Erinnerung, welche 


uns angenehme 
Eindrücke mit 

der That wird die 5 a 
Ihr Verweilen unter uns zurückläßt, ſich 
ſobald nicht verwiſchen. Schweden ift eines 
der Länder, wo die konſtitutionellen Freiheiten 
die älteſten und tiefſten Wurzeln haben. Die 
Freiheit der Preſſe namentlich iſt hier, man 
kann ſagen, thatſächlich faſt unbegrenzt. Mit 
ſeiner Liebe zur Freiheit und Unabhängigkeit hat 
indeſſen unſer Land ſtets die Achtung vor der 

Geſetzmäßigkeit und die Loyalität zu vereinigen 

gewußt. Seine Geſchichte beweiſt es, daß die 
ſehr ſeltenen, vorübergehenden Ausnahmen nur 
die Regel beſtätigen. Einſt wurden unſere 
ſchwediſchen Fahnen gar weit über die Grenzen 
des Vaterlandes getragen, aber die Begebenheiten 
dieſer ruhmreichen, wenngleich nicht immer 
glücklichen Zeit ſind nur noch eine Erinnerung. 
Dieſes Volk, Nachkommen der alten Wikinger, 

ſtrebt in unſern Tagen nur noch nach dem 
Ruhme friedlicher Großthaten und nach Siegen 
auf dem Wege der Geſittung. Sie werden ſich 
während dieſer Tage hier ſelbſt ein ziemlich ge⸗ 
naues Urtheil haben bilden können über die 
Entwicklung der vereinigten Königreiche der 
ſkandinaviſchen Halbinſel in der glücklichen und 
friedlichen Periode dieſes Jahrhunderts, das ſich 
feinem Ende zuneigt. In dem Wunſche, ſtets 
in gutem Einvernehmen und in durchaus 
freundſchaftlichen Beziehungen mit allen zivili⸗ 
ſirten Nationen zu leben, haben die Bruder ⸗ 
völker, au deren Spitze mich die Vorſehung ge⸗ 
ſtellt hat, das Vertrauen, Ihre Sympathien zu | 
verdienen und zu gewinnen. Als einen koſtbaren 
Beweis ſolcher Empfindungen ſtelle ich Ihre Au⸗ 
weſenheit hier mit Freuden feſt und bringe mit 
der Verſicherung vollkommener und herzlicher 
Gegenſeitigkeit dieſen Trinkſpruch aus zu Ehren 


des vierten internationalen Kougreſſes der Preſſe. 


Arbeiterbewegung. 1 
Brüſſel, 29. Juni. 12 000 Bergarbeiter 
des Kohlenbeckens Mons ſind in Folge der von 
den Zechen erlaſſenen Arbeitsordnung ausſtäudig 
geworden. f — 


Stettiner Nachrichten. 


—z, Stettin, 39. Juni. Evangeliſcher 
Arbeiter⸗Verein. In der geſtrigen im 
Engelhardt'ſchen Lokale abgehaltenen außer⸗ 
ordentlichen Männer⸗Verſammlung, die auch von 
vielen Gäſten beſucht war, hielt Herr Hof⸗ 
prediger a. D. Stöcker einen Vortrag über 
das Thema: „Wie iſt das Wachsthum 
der Sozialdemokratie zu erklären.“ 
Redner führte in feinem 1¼ ſtündigem Vortrage 
etwa Folgendes aus: Es giebt gegenwärtig keine 
wichtigere Frage als die des Umſturzes, da dieſer 
die Verwüſtung des ganzen Volkslebens bedeutet. 
Da müſſe man ſich fragen: Worin wurzelt dieſe 
Bewegung? Was kann man thun, um ihr 
Wachsthum zu hindern? Dabei müſſe man 
zugeben, daß gerade jetzt wieder eine große 
Beunruhigung eingetreten und das neue Vereins⸗ 
eſetz als Ergebuiß dieſer Strömung anzuſehen ſei. 
Mit dem unaufhörlichen Wachsthum der Soziale 
demokratie wird die ganze arbeitende Klaſſe vor die 
Frage geſtellt, ob ſie ſich den Umſturzbewegungen 
auſchließen will oder nicht. Seine perſönliche 
Anſicht über die Gefährlichkeit des Wachsthums 
der Sozialdemokratie ſei nun, daß je mehr dieſe 
wächſt, deſto weniger revolutionär erſcheint ſie, 
und unter den 1 Millionen ſozialdemokratiſcher 8 
Wähler ſind viele, die gar nicht an eine blutige 
Revolution denken. Vor 20 Jahren ſei es 
anders geweſen, heute ſei ein großer Unterſchied 
gegen die ne Strömung vorhanden. Wolle 
man ſich dieſe Erſcheinung erklären, ſo komme 
man zu der Thatſache, daß die heutige Soziale 
demokratie weder in ſozialem, noch in demokra⸗ 
tiſchem Sinne, ſondern allein in ihrer unheimlichen 
Agitation gefährlich ſei. Ueber Laſſalle, der 
ſeiner Zeit vom Staat 100 Millionen Thaler 
forderte, um die Arbeiter auf eigene Füße zu 
ſtellen, ſei man längſt zur Tagesorduung über 
gegangen, aber auch Bebel's Zukunftsſtaat, in 
dem es kein Privatvermögen, ſondern nur noch 
National⸗Eigenthum geben ſollte, in welchm 
man nur vom 16. bis 28. Jahre und zwar 
täglich 2 Stunden arbeiten ſollte, iſt bereits ein 
überwundener Standpunkt. Heute wiſſe man 
überhaupt nicht recht, was man eigentlich wolle, 
das ſogenannte 
deſſen 


Chriſtenthum gänzlich übergehe. 7 
dem bisher allgemein aufgeftellten Grundjag, 
daß die Produktionsmittel nicht mehr i 

Privatbeſitz bleiben ſollen, ſei von einem Theil 7 
der Sozialdemokratie bereits abgerathen, weil 
damit bei der ländlichen Bevölkerung nichts zu 
machen iſt. Da jet man nun dahin gekommen, 

nur das große Eigenthum verſtaatlichen zu 
wollen, das kleine jedoch, beſonders auf dem 
Lande, im Privatbefig zu belaſſen. Wie ſolle 
das wohl durchgeführt werden? Solle Der⸗ 
jenige, der 51 Morgen Land beſitze, dieſe dem 2 


welchen der König bei der Feſttafel in Droltuing⸗ Staat abtreten, während der mit 50 Morgen 7 


holm auf den internationalen Journaliſtenkongreß 
in franzöſiſcher Sprache ausbrachte, lautete: 
Meine Herren! Mit aufrichtiger Genug. 
thuung begrüße ich heute die Mitglieder des 
internationalen Journaliſtenkongreſſes als meine 
Gäſte. Es drängt mich vor allem, Ihnen aufs 
neue zu bezeugen, wie ſehr mich die zahlreichen 


Beweife von Sy upathie ergriffen haben, die mir 


der Kongreß gegeben hat und die mir um ſo 
merkhudllet find, da ich fie als gleichzeitig an 
Schweden gerichtet anſehe. Unter den Einrich⸗ 
tungen der gegenwärtigen Zeit nimmt die Preſſe 
unbeſtreitbar einen der hervorragendſten Plätze 
ein. Die Macht, welche ſie beſitzt, ſcheint in der 
That eine überwältigende zu ſein, und ſo lauge 
die Preſſe, wie es ſich gehört, ſich der hohen 
Verantwortlichkeit kewußt bleibt, welche die 
unvermeidliche Folge ihrer Macht iſt, muß fie 
ſicher auch als eine große Wohlthat für die 
menſchliche Geſellſchaft betrachtet werden. Das 

i empfindet daher berechtigte 
daß der vierte internationale 
als Verſamm⸗ 


ournaliſtenkongreß Stockholm 
J 8 


dieſes Jahr gewählt hat. 


ſeins behalten dürfe? Aus alledem gehe hervor, 

daß die heutigen Führer der Sozialdemokratie 
überhaupt kein Sozialiſten, ſondern nur Träumer 
ſeien, die ihren Anhängern ein Schlaraffenland 
vormachen, das niemals beſtehen könne. Was 
nun das Demokratiſche der Sozialdemokraten 
anbelange, ſo müſſe zuſtanden werden, daß 

fie gefährliche Feinde der Obrigkeit und“ 
des Vaterlandes jeten, daß fie mit den Fran 
zoſen in einer Weiſe paktiren, die ſich kein 
Vaterlandsfreund irgend eines Landes gefallen 
laſſen würde, daß ſie ſich pöbelhaft benehmen, 
wenn fie beim Hoch auf den König figen 
bleiben, — aber dennoch haben fie ſeit 20 
Jahren einen andern Ton eingeſchlagen: ſie 
haben eingeſehen, daß die blutig revolutionären 
Reden zu nichts führen, und während ſie früher 
Attentate verherrlichten, ſtellt ſich jetzt beiſpiels⸗ : 
weile von Vollmar auf den patriotiſchen Stande 
punkt, allerdings um die baieriſchen Bauern für 
ſich zu gewinnen. Die größte Gefahr liege darin, 
daß die Sozialdemokratie das ganze religiöſe 
und ſittliche Bewußtſein unterdrücken wolle, fie 

iſt atheiſtiſch und will nichts von Gott wiſſen. 


dein von derſelben gefertigtes Bild geſehen und 


Es ſei Thatſache, daß in Berlin viele Leute 
nicht zur Kirche gehen und ihre Kinder nicht 
taufen laſſen aus Furcht vor der Sozial: 
demokratie, nicht allein wegen der Verſpottung, 
ſondern weil ſie vielleicht durch ſozialdemokratiſche 
Werkmeiſter aus Arbeit kommen könnten. Das 
Schlimmſte ſei jedoch, daß ſie Nüchternheit, 
Treue in der Arbeit, Sparſamkeit und Sinn 
für Häuslichkeit bekämpfe; es giebt für die 
Sozialdemokratie nur eine Tugend, die darin 
beſteht, daß man ihr angehört. Nirgends iſt es 
fo ſchlimm damit, wie in Deutſchland; jedes 
Mittel wird benutzt, die Leute zu verhetzen. 
Darin liegt die Gefahr: in der Verwüſtung des 
Volkslebens. a 

Redner kommt nun zu der Frage, warum die 
Sozialdemokratie gerade in Deutſchland am 
meiſten gewachſen iſt, und beantwortet dieſelbe 
damit, daß ſie 5 einen gottloſen Liberalismus 
großgezogen. Den Kirchenhaß hätten ſie nicht 
aus ſich, ſondern von den liberalen Profeſſoren; 
Bebel habe im Reichstag öffentlich erklärt, die 
Gottloſigkeit ſei von dieſen übernommen und die 
Sozialdemokratie ziehe die Konſequenz daraus. 
Dann ſei bei uns das Volk in zu viel Parteien 
zerklüftet und die politiſchen Gegner würden bei 
uns perſönlich angegriffen und verdächtigt. 
Redner belegt dies mit perſönlichen Erfahrungen 
und geht dann auf die geſchichtliche Entwickelung 
der Sozialdemokratie näher ein. Der große 
Krach in den 70er Jahren, der Sturz der 
Schwindelbauten und die dadurch hervorgerufene 
Arbeitsloſigteit habe die Sozialdemokratie ge⸗ 
ſtärkt, nicht minder aber der Geiz des deutſchen 
Raeeichthums, der beiſpielsweiſe in Amerika gänz⸗ 
lich ausgeſchloſſen ſei. Ferner ſei bei uns fort⸗ 
während die Religion bekämpft worden, während 
ſie in andern Ländern geachtet werde. Die 
ſoziale Noth habe die Arbeiter bewogen und be⸗ 
rechtigt, ſich zuſammenzuſchließen, und es wäre 
nichts dagegen einzuwenden, wenn dies in 
Re Weile geſchehe. Das Loos 
er Arbeiter habe ſich aber auch gebeſſert, das 
jet unleugbar, und die ſozialpolitiſchen Geſetze 
haben viel dazu beigetragen; früher habe nur 
die Hälfte Kranken⸗Unterſtützung, etwa ¼ Un: 
fall⸗Entſchädigung erhalten, und Alters⸗ und In⸗ 
. habe es überhaupt nicht 
gegeben. 

Der Vortragende kommt nun auf die Gegen⸗ 
arbeit zu ſprechen. Von 1863 bis 1878 ſei 
nichts geſchehen, um der Sozialdemokratie ent⸗ 
gegenzuarbeiten, oder berechtigte Nothſtände zu 
beſeitigen. Ein Hauptgegenſtand bilde das all⸗ 
gemeine Wahlrecht, das Redner nicht abzuſchaffen, 
aber umzuändern wünſcht und zwar nach Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften. Wenn dann auch 100 
Arbeiter im Reichstage ſäßen, ſo wäre dies jeden⸗ 
falls eine Schaar von Männern, die tüchtig in 
ihrem Beruf ſeien, und die Gefahr, daß alle 
Arbeitervertreter Sozialdemokraten find, wäre 
jedenfalls beſeitigt. Wenn in dieſer Frage nicht 


geſtanden unter der Bedingung, daß die Sätze 
des 1596er Tarifs von den Geſellen anerkannt 

werden. 

8 * Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 

für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 

KReule 1,30, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 
10 0 Kotelettes 1,50, Schinken 1,30, 

Lauch 1,10 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,60, 
Keule 1,50, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel: 
fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,30, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck 1,80 Mark per 
en Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. 

ger. 

— Aus unverſchloſſener Wohnung Beringer⸗ 
ſtraße 79 wurde einem Schloſſermeiſter — wahr⸗ 
cheinlich durch einen Bettler — eine ſilberne 
emontoiruhr (Nr. 4050) geſtohlen. 
Am Freitag geht im Belle vue⸗ 
Millöckers „Verwunſchenes Schloß“ 
in 


heater 
eu einſtudirt 


„Gräfin Fritzi“ zur Aufführung. 
5 — Zu dem 
* 

Wilma Röttger wird ſich in ihrer Kunſt 
als Sandmalerin produziren. Wir haben bereits 


müſſen geſtehen, daß daſſelbe eine Fülle von 
Farbenpracht aufweiſt. 

— Die täglichen Konzerte der Damen⸗ 
elle „Neu⸗Wien“ in Kotz' Garten 


2 


erfreuen ſich fortgeſetzter Beliebtheit und hofft 
Herr Kotz, den allgemeinen Wünſchen entſprochen 
zu haben, indem er dieſe Kapelle noch für einige 
Zeit gewonnen hat. Wie bisher finden die 


Nachmittag 
Fabrikbeſitzers Wallis in der Peene. 


immer noch eins“ 
Sonntag im Buchwald abgehaltenen Johaunis⸗ 
feſt, denn 
50 Hektoliter Vier ausgetrunkeu. 
eine recht reſpektabele Leiſtung. 


Kreiſe gehörige Ortſchaft Lasbeck iſt durch eine 
brannten und auch andere Gebäude nicht nner⸗ 
hebliche Beſchädigungen erlitten, 
kirche. Leider haben 
Brandwunden erlitten. 


Vermögen des Uhrmachers Franz Vongers hier- 


au 
un 10 Ühr erſchien der Bauherr, der von der 
aufgeregten Menge ſtark bedroht wurde, ſo daß 
Schutzleute 1 
Nachdem das Haus faſt ganz geplündert war, 
wurde dem Bauherrn noch angekündigt, daß, 
wenn nicht noch Zahlung erſolge, das Dach des 
Hauſes abgedeckt werden würde. 
leiden die im Hauſe wohnenden Miether, da 
ihnen Waſſer, Gas und Klingel abgeſchnitten 
wurden, und Flurfenſter ſowie Hausthüren fehlen. 


walde 
Märkiſchen Volksgeſangsfeſte hat der freiſinnige 
Buchdruckereibeſitzer Adolf Lemm eine Feſtſchrift 
herausgegeben, die beſonders in politiſcher Ve⸗ 
ziehung manche intereſſanten Erinnerungen wach⸗ 
ruft. Die V ks 
Franz Mücke, dem Geſangsdirigenten des 1851 
N Scene; morgen Donnerftag aufgelöſten Berliner Handwerkervereins, ins Leben 
gelangt, wie bereits mitgetheilt, die Novität 1 hatten ſich nicht der Gunſt der Behörden 
u erfreuen. 
Bückeburger Bauern⸗ 1847 in Eberswalde gefeierten Sängerfeſten nur 
Enſemble in Marx' Garten geſellt ſich zu deutlich das Sehnen des deutſchen Volkes 
vom 1. Juli ab ein intereſſanter Gaſt, Mom. nach Einheit und Freiheit zum Ausdruck, und 
gerade Eberswalde war als „Demokratenneſt“ 
verſchrieen. g { | 1 
brachte es ſchließlich dahin, daß in den fünf 
Jahren von 1852 bis 1856 kein Sängerfeſt mehr 
ſtatifinden durfte. 
„kleinen, aber mächtigen“ Kreuzzeitungspartei, die 


der 
war es nicht möglich, 10 polizeiliche „Erlaubniß“ 
u einem „Volksgeſaugfeſte“ zu erhalten. Schon ( 
1851 fanden die Berliner Sänger auf dem! ding und Leskovac wurden durch Wolkenbrüche Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 


Stettiner Bahnhofe in Berlin polizeiliche Hinder⸗ überſchwemmt. Antwerben, 29. Juni, Rasmittügs 2 Uhr. 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


niſſe. Den nichts Ahnenden wurden „Reiſe⸗ ſechs Männer, 
legitimationen“ abgefordert und der Bahnhof ge⸗ werden vermißt. Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,00 bez. 
- u. B., per Juni 16,00 B., per Juli 16,00 B. 


ſperrt. Dem Wohlwollen des damaligen Direktors 
Skabell, ſpäteren Leiters der Berliner Feuerwehr, — — Ruhig. 
verdankten die Sänger die Möglichkeit ihrer Ab⸗ Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 30. Juni. Wetter: Heiß. Tem⸗ 


Viele Häuſer ſind eingeſtürzt, 


Konzerte derſelben täglich von 4—7 uhr bei 
a zwei Frauen und vier Kinder 


freiem Entree ſtatt. 

— Unter den Schauſtellungen, welche ſich 
gegenwärtig auf dem Platz an der Hohen⸗ 
zollernſtraße befinden, verdient beſonders die 
Aquarium⸗Menagerie des Herrn Mal⸗ 
ferteiner Intereſſe, denn es dürfte wohl kaum 
eine zweite reiſende Sammlung geben, welche 


en, 29. Juni. Schmalz per 


fahrt nach Neuſtadt⸗Eberswalde; er machte kurzen Margarine ruhig. 


Prozeß, und während die Schutzleute vorn Poſto 


eek a „ ner ; Pre tur + 24 Grad Reaumur. Barometer 765 8, 29. Juni, Nachm. Roh zucker 
jo reiches und wohlgepflegtes Thiermaterial auf⸗ gefaßt hatten und niemand ohne Legitimation berat he . Kb 
weiſt. Wilde Thiere find in großer Zahl ver-|durdließen, ſchlüpften die Sänger durch Seitens 1 Wind: SW. 5 Geige en Zune, ee ag De 
treten, darunter prächtige Löwengruppen, vor pforten auf den Bahnſteig und in den bereit biritns per 100 Liter à 100 Prozeut . 


loko 70er 39.7 nom. 


Allem ift aber die Ausſtellung von Amphibien, ſtehenden Zug. Welch reaktionärer Geiſt damals 


Schlangen u. dergl. ſebr lehrreich, da find ſchönſelbſt ſtädtiſche Behörden erfüllte, geht aus einem Landmarkt. April 27,75. 
gezeichnete Schlangen, Rieſen⸗Eidechſen, ferner ſ in der Feſtſchrift abgedruckten Erlaß des Ebers⸗ Weizen 151—153. Roggen —.— Paris, 29. Juni, Nachm. Getreide⸗ 


Krokodille, Schildkröten u. A. m. Wer ſich für 
Dreſſuren intereſſirt, wird ſeine Freude über den 
großen indiſchen Elephanten haben, welcher aller⸗ 
liebſte Kunſtſtücke ausführt, etwas aufregender 
iſt die Dreſſur der Löwen, Hyänen und Wölfe 
durch Mad. Nouma⸗-⸗Wera, doch auch dieſe 
Thiere pariren der Gebieterin auf jeden Wink. 
Die ganze Schauſtellung iſt für Alt und Jung 
gleich intereſſaut und bemerken wie, daß bei vor⸗ 
heriger Anmeldung von Schulen der Einltritts⸗ 
preis ſehr niedrig geſtellt iſt, dann die Schüler auch 


walder Bürgermeiſters Oelzen au die Bürger der 
Stadt aus dem Jahre 1853 hervor. Das Ober⸗ 
haupt der Stadt ſuchte durch dieſen Erlaß 
die bevo ſtehenden Stadtverordnetenwahlen zu 
beeinfluſſen. „Vor allen Dingen“ — ſo 
heißt es in ſeinem Erlaß „iſt bei der 
Wan feſtzuhalten, daß nur geſiunungstüchtige 
Männer gewählt werden, d. h. ſolche, die ein 
aufrichtiges Herz für König und Vaterland be— 
ſitzen, als treue Königs⸗ und Vaterlandsfreunde 
in dem Schandjahre ſich bewieſen haben; nicht 


Hafer ——. Hen 2.503,00. Stroh 30 


a fer £ markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per 
bis 35. Kartoffeln 15—56 pro 24 Zentner. 


Juni 23,50, ber Juli 23,60, per Juli⸗Auguſt 
23,35, per September⸗Dezember 22,30. Roggen 
ruhig, per Juni 15,25, per September⸗Dezember 
13,60. Mehl matt, per Juni 46,35, per Juli 
46,50, per Juli⸗Auguſt 46,75, per September⸗ 
Dezember 47,15. Rüböl matt, per Juni 57,75, 
per Juli 57,75, per Juli⸗Auguſt 58,00, per 
September⸗Dezember 58,75. Spiritus beh., per 
Juni 37,75, per Juli 38,25, per September⸗ 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 
Am 29. Juni 1897 wurden gezahlt in nach⸗ 
ſtehenden Bezirken für inländiſches Getreide: 
Stolp: Roggen 120,00 bis ——, Weizen 
160,00 bis —-,—, Gerſte —,.— bis —.—, 
Hafer 128,00 bis —.—. 


r 3 s I ul in: f f } Dezember 35,25, a April 34,75. — 
kein Entree auf dem Feſtplatz zu entrichten hol en. aber ſolche Männer, die, wenn fie auch bei ein⸗ n 50 Roggen en bis 3 — Regen. per Januar⸗April 34,75 
— Am Freitag findet auf dem Feſtplatz einzelnen äußeren patriotiſchen Handlungen bethei⸗ 5 2 F 


London, 29. Juni. 96proz. Javazucker 
10,37, ruhig. Rüben⸗Rohzucke loko 8% 


116 


—,—, Hafer 132,00 bis 136,00, Kartoffeln 


ligt waren, gleichwohl regierungsfeindlich gefinnt 1.80 Mark 


Blumen-Korſo ſtatt, welcher gegen 7 Uhr ſeinen 
find, zur Demokratie ſich oſſen bekannt haben 


Anfang nimmt und für welchen zahlreiche Wagen 


9 g : Rogge ruhig. i „K l 
ſowie eine Muſikkapelle gewonnen, find, Der und unter dem Deckmantel konſervativer Geſin⸗ Wei ger er A bie N = abe 8 re an 
Schluß des Feſtplatzes erfolgt jetzt erſt Abends nungen die Maßnahmen der Regierung mit Miß⸗ BE Hafer 126,00 bis 130.00, Kartoffel 49%, per drei Monate 49 / 
10½ Uhr. trauen aufnehmen und begeifern. Solche Männer —.— Mat 22 00, Kartoffeln London, 29. Juni. An der Küſle 1 

— = ind in einer Gemeindevertretung durchaus nichts Naugard: Roggen bis Weizenladung angeboten a 
T. p. ̃᷑ ̃̃ , ̃ UK . ĩ˙•—— 
D i u etwegen offenbe e en, 5 Fra; > l . . 
Aus den Provinzen. des Königs Majeſtät derartigen Städten Seine) —— Hafer —— bis —.—, Raps 210,00. good ordinary brands 49 Lſtr. 5 Sh. — 4. 


Am Sonnabend 


8 Wolgaſt, 29. Juni. 
H 1 Sohn des 


9 chf. a R > Bar 
ertrank der 10jährige Allerhöchſte Guade nicht zu Theil werden läßt, 


Stettin: Roggen —.— bis —,—, Weizen Ian 
oder fie ihnen, wenn fie ſich von früher her jol- 


—.— bis —,—, Gerſte —,— bis —— 17 Lſtr. 


we 63 Ltr. 5 Sh. — d. Zint 
Hafer . 2d. Roheiſen. 


Sh. — d. Blei 12 Lſtr. — Sh. 
Mixed numbers warrant⸗ 


f : cher zu erfreuen haben, Allerhöchſt wieder ent⸗ IE 145 Ste 8 d 5 
* Kolberg, 29. Jun:. Das Erinnerungs- ; i SR Nach Ermittelung: Roggen 115,00, Weizen 45 Sh. . 
feſt an die Aufhebung der Belagerung Kolbergs N Fer er . 1 e he 154,00 bis 155,00, Raps 218,00 bis 225,00, 8 London, 29. Juni. Spaniſches Blei 12 
im Jahre 1807 wird auch in dieſem Jahre am meiſterliche Mahnung fruchtete aber bei den Anklam: Roggen —,— bis en Weizen Site, — Sh. — d. bis — Ltr. 


Gerſte —,.— bis Liverpool, 29. Juni. Getreldemarkt. 


2. Juli begangen werden. Es findet ein Feſtzug Wählern nichts, sämtliche ausſcheidende Stadt⸗ . bis —.—, —.— 7 l : i 
nach der MaisSuhte Halt, wo Konzert und Tan verordnete wurden wiedergewählt, darunter der 5 en : 90 bi ala, ee — 2 8 —.— 
2 und Spiele Für die Jugend veranſtaltet Hauptgeguer des Bürgermeiſters. Der Bürger⸗ Welpen ralſun en oggen we i8 ra Hull, 29. Sun Kren ert 
n. : meiſter Oelzen aber legte, weil ihm wegen Bee 2 3 155 10. 1. 3 8 
a Köslin, 29. Jun. „Und fie kranken HR Geschichten 55 Dieziplinarunter⸗ Hafer —— bis —.—. — — rüber, „ 3 


Woche. 
Glasgow, 29. Inni, Nachmittags. Ro h» 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
45 Sh. 7 d. Warrants middlesborongh III. 
40 Sh. 11 d. 
Glasgow, 29. Juni. 
von Roheiſen betrugen in 


war die Deviſe auf dem am ſuchung drohte, wenige Wochen ſpäter ſein Amt 


nieder. Erſt vom Jahre 1858 ab, nach der 
Uebernahme der Regentſchaft durch den Prinzen 
von Preußen, wurde in Eberswalde die Abhal⸗ 
tung von Säugerfeſten wieder geſtattet, und jeit- 
dem hat der Märkiſche Sängerbund alljährlich 
ein derartiges Feſt gefeiert, mit Ausnahme der 


Berlin, 30. Juni. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loco 70er amtlich 41,50. 


Wetter: Schön. 


nicht weniger ars 
Trotz der Hitze 


es wurden dabei 


＋ Belgard, 29. Juni. Die zum hieſigen London, 30. Juni. Die Verſchiffungen 


der vorigen Woche 


größere Feuersbrunſt heimgeſucht worden, bei) lnglücksjahre 1866 und 1888. Von den 43 b zar 23004 Tons gegen 3708 Tons in derfelben 
welcher vier Bauerngüter vollſtändig nie der⸗ Soi die ſeit 1847 abgehalten = erlin, 30. Juni. Sqlußtatourſe. Woche des vorigen Jahres. 


Newyork, 29. Juni. 
18 793 000 Buſhels, Mais 

Newyork, 29. Juni. 
Weizen per Juli 70,75. 
31,00. 


103.69 Beſtand an Weizen 
16 913 000 Buſhels. 
(Anfangstourſe.) 


Mais per Juli 


Preuß Lonſols 4% 
do. to, 3˙ % 
do. do. 390 98,20 Paris kurz 
Deutſche Reichsanl. 3% 97 90 pt kurz —.— 
Bomm, Pfandbrieſe 3½% 10040 | Berliner Damp müdlen 118/00 
do. 0. 3% 93,40 | Neue Dampfer⸗Compagule 
do. Neuländ. Pfdör 31 0 100,0 
3% neuländ. Pfandbriefe 93,00 


worden ſind, fanden in Eberswalde nicht weniger 
als 29 ſtatt. Immer und immer kehren die 
Sänger zu der durch die Ueberlieferung gehei⸗ 
ligten und von der Natur ſo überaus bevorzugten 
Stätte zurück. f . 


— Die Militärſchwimmanſtalt zu Mainz iſt 


London lang. 
ur 


fo die Orts⸗ Amſierdam 


mehrere Perſonen 


Uber das 


auch 
5 Rummelsburg, 29. Juni. 


(Stettin) * 
c 1 dem Newyork, 29. Juni, Abends 3 Uhr. 


63 
1 0 A 2 5 Lentrallandſch. Ufder. 3/0 100 60 120.25 
Wandel geſchaffen würde, wachſe die Bewegung ſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet. Une) am Freitag Vormittag fortgeſchwommen. Ueber 8 0. 3% 9220 | Barıiner Vapierfabrit 15150 255 28. 
immer zus 1 Es ſei wünſchenswerth, paß meldefriſt: 17. Juli, f die tragikomiſchen Einzelheiten dieſes Unfalls 7 ens, Ot 574% h ‚ai 8 50 So 3 5 8 1% 5 
die Arbeiter ihre Intereſſen ſelbſt vertreten In ʃui bund berichtet: Eine größere Abtheilung des 117. een Aer an Nestes * 5 4800 e 101.30 Petr ole u m Rohes (in Cases 7% 2% 
Wenn fie durch Schulbildung und durch das alllilß 5 Kor 0 pelufanterie- Regiments, welche bereits gebadet] Serbische 4% doer Rente 67 50 | 91,5% Hamb. Dpp.-Bant Standard white 0 et 605 610 
gemeine Wahlrecht zu ſolchen Reſultaten gekom⸗ Gerichts- Zeitung. halte, war fertig zum Abmarſchiren, als eine Ab. Nun ange Mente e 3978 Seit Bae e do. in Philadel Fi 5.00 ni 
men wären, fo jei das gar nicht anders zu er- * Stettin, 30. Juni. In der heut'genſtheilung des 88. naſſauiſchen Rege ments au der Nuſſ. Boden-Gredit 480 105 40 ; 3 Plpeline Ce rilftcat he Juli 85 > N 
warten; andererſeits wären wir ohne die Sitzung des Schwurgerichts wurde ver⸗ Badeauſtalt eintraf. Noch ehe die 117er die Ae , Gee a Ultimo⸗Rourſe: Schmal Weſtern ſteam uli! 2 7220 
Sozialdemokratie in ſozialpolltiſchen Dingen nicht handelt gegen den domizilloſen Maurer Albert Auſtalt verlaſſen hatten, begaben ſich die 88er Deer Bantnoten 179.5 | Disconto-Sommandit 042 do Rohe und Brot — A 4.30 430 
fo weit gekommen, wie das jetzt der Fall fer. Jackſtädt, der beſchuldigt war, am 24. April auf dieſelbe. Dadurch wurde die Schwimm⸗ | Hull Bantuoten Alla, 11850 Sefer. Sen eule 1 Zu —— Falr vefttin 1 5 . ? ‚3 
Der Vortragende erwähnt dann die chriſtlich⸗ d. J. in Jaſenitz einen dem Kaufmann Tiede⸗ anſtalt zu ſehr einſeitig befaftet und eins der menten. Bop. 45% gehe te geg 1940 vados a 5 3,00 0 
ſoziale Bewegung, die in Berlin im Jahre 1887 mann gehörigen Stall in Brand geſteckt zu Pontous, auf welchen die Anſtalt ſtaud, ſchöpfte] Veſengc at 19 105.00 n eee Weizen ku ft . 0 3,0 
ei der Wahl weit über 70 000 Stimmen gehabt, haben. Der 40 Jahre alte Angeklagte war eiſt[Waſſer und ſank unter. Dadurch ſanken auch die do. (400) 4% 151.00 Senta. 5 Rothe inte 1 1 8 
dann aber wieder niedergegangen ſei, weil die m 20 April aus dem Arbeitshauſe entlaſſenſ anderen Poutons, während die andere Seite der et 44400 5% sah en 190 00 in 31 ; nter⸗ loo. | 76,25 76,75 
Mittelparteien ihr feindlich gegeuübergeſtauden worden, auf der Wanderſchaft kam er nach Anſtalt in die Höhe gehoben wurde und dann mitten | br. op-. G. lch lr "> been. Sans 460 b Juli n 76,00 — 
hätten. 63 wäre zu wünſchen, daß dieſe Be. Jaſeulh und fand dort bei dem Gaſthofspächter | auseinanderbrag. Ein Theil der Maunſchaften, N cz Suiten 5. 495 25 Nan e 80 ber Sepkenber 407 7100 
wegung wieder aufblühen möchte, dann wäre Koslowsky auf dem Heuboden eines Stalles für 2 ſollen jenen” 1.0 — auf der 8 ene 11540 | Mörbbeutiger ele, , 1060| per Dezember 1225 4250 
noch eine Gegenmacht vorhanden. Die Umſturz⸗ die Nacht Uunterkommen. Auf dem beſagten Schwimmanmalt , an: Ne noch, Feed kae! 28 fz 132 70 ft a Free die Mr. Tb 7 797 
vorlage habe nichts erreicht, ebenſo würde auch Heuboden kam Feuer aus und J. gerieth in den zum Theil nur mit Badehosen bekleidet, Fa London kurz er. Deince-Gemeldadı 0210| per Juli „ 6,75 
das Vereinsgeſetz, wenn es angenommen würde, Verdacht, daſſelbe augelegt zu haben, er ſtellte Land retten, während die men 10 Tendenz: Feſt. a ER 710 | 69 
nichts Gutes bringen. Die Abhülfe wäre durch jedoch feine Thäterſchaft entſchieden in Abrede. daten mit den e er i nftalt Mehl (Sprigg⸗ Wheat cars) 320 | 3.25 
Geſetze, die leider in den Papierkorb gewandert] Die Verhandlung mußte ſchließlich zwecks wei⸗ tpeinabwärtg trieben. in — 8 eine Paris, 29. Juni, Nachm. (Schiutztourſe.)][ Mais kaum ſtetig, 
ſeien, wie obligatoriſche Innungen, Trunkſuchts⸗ [terer Beweiserhebung vertagt werden. Anzahl Nachen herbei und io 3 2 kann- Ruhig. a ber Juni 29.37 29,50 
und Duell» Vorlage. anzuſtreben geweſen. * Köslin, 29. Juni. In der geſtrigen | ſchaften 12 5 gerettet - 85 ie N 8 8 „ ber Jul. 29.50 | 2975 
e , Dolanseran ae Sees EN | |, pe Semi IU1222 | Aa | auıe 
N [ 7 „Meute . 2 
hineingehen. Redner ſchließt mit der Aufforde⸗ 5 Je Zuchthaus Derieitenk; weil derselbe Auſtalt vollſtändig auseinander. In der Okaus⸗ e . 75 en 1 D I er 
zung, daß alle Beſtrebungen unterftügt werden am 3. April d. J. feinen eigenen Bruder, den ſchen e e a PREVENT. ed e Be 4 74,00 Getreidefracht ae 0 Ltwertodl £ 2.25 2.25 
müßten, die berechtigten Beſchwerden abhelfenEigenthümer Beneke, im Streit derart mit einem die daſelbſt 8 > ungen 47 ER Er Areale, ©. Jun 
wollten, und daß jeder an ſeinem Theile helfen Scheit Holz gemißhandelt hatte, daß die Schädel⸗ ten 28 „ba 5 Fa 4 e en ſonſt wäre] 4% Rufen de 1894. . „29. . 20 25 
müſſe, den großen Abfall vom lebendigen Gott decke eingeſchlagen wurde und der 51 Jahre alte die Ohaus ſche Anitalt g ftigt, ſonſt wäre 3½%4 Auſſ. All. 101.10 1 f a 5 . 
zu bekämpfen. „Gott braucht die Sozialdemo: | Man bald darauf verſtarb fie ebenfalls rheinabwärts getrieben. Bei dem] 3% Ruſſen (neue ) 9310 Weizen kaum ftetig, per Juni 70,25 | 71,00 
: kratie, um uns zu züchtigen!“ Reicher, anhalten: * Sofia, 30. Juni. Die Schlußverhand⸗Zuſammenſtoß beider Auſtalten fiel nun ein 4% Serben. 70,60 per Juli 10,00 70,50 
der Beifall wurde dem Vortragenden zu Theil. lung gegen den wegen Mordes angeklagten Nitt⸗ großer Theil des Mobiliars der Militärauſtalt 3% Spanier äußere Anleihe. 63,37 [Mais kaun ftetig, per Juni. | 25,09 25, 
Ju der anſchließenden Diskuffion, an welcher | meiſte itſch d Kompli det ius Waſſer, Schränke, Kleider, Bänke, Tiſche ꝛc., Convert. Türken . 21,60 [Pork per Inn i 7,0 7,70 
i ö ee eee di dem Rheine umherſchwammen, wurden Türkische Looſe 110,50 [Speck ſhort clear 4,75 4, 75 
e en 7 Ae ar 15. Juli in Philippopet ſtat. Der Vater 15 a En 90 955 Ufer ae Der andere 1 türk. Br.-Obligationen... 442,00 pr 8 5 
Handwerkern und Arbeitern und der Vortragende Sn abenetin eee ee Theil der Anſtalt trieb rheinabwärts und immer n 5 BET ER 5 757 CCC 
betheiligte, wurde noch manche intereſſante Frage . löſten ſich unterwegs Theile W ab, Meripienal⸗Alklen N 88700 1 Schiffs nachrichten. 
erörtert. Die Aufnahme mehrerer Mitglieder | ee — | cc) c alsdaun gerettet wurden. Ein Schrauben] Seereiciiche Staatsbahn. 775.00 ee e Holt. Der richlfie 
bildete den Schluß der Verſammlung. Aus den Bädern dampfer, weicher den abtreibenden Theil voll⸗[Jomba den A =, | Dreimafter Des ua“ wurde hart vor Toulon 
8 — Der ſeit längerer Zeit bei der hieſigen u Big % ſtäudig bergen wollte, mußte von feinem Vor⸗ 6. de Frauce 3755 ſan die Küſte“ geſchle udert. Zur Rettung wurden 
Polizeidirektion beſchäftigte Referendar Au guſt ln! Die Fremdenliſte von Schreiberhan weiſt haben ablaſſen, da ſich immer kleinere Theile 6. de Faris 880% ſſofort Hüfsbonte ausgeſaudi 
iſt mit der Wahrnehmung einer neuen Hülfs. bis zum 29. Juni bereits 1085 Badegäſte auf, von der Auſtalt abbröckelten und davonſchwam⸗ zanque tte ran⁰ο 567.00 g ir 5 * 
dezernentenſtelle betraut und der Polizeidirektion außerdem 1164 Durchreiſende. men. Schließlich hatten ſich Pioniere von Caſtel 5 Lyons K re 
zu Poſen zur Verwendung überwieſen worden.. . mach, um noch zu ketten, was zu leiten e 3 11750 
— Der bisher in Greifswald auf Prob — z war, und es gelang dieſeu, weit unterhalb der Rio Tiato⸗ Atte en: 7125 Waſſerſtand. 
angeftellte Garniſon Verwaltungs - Juſbeklor Vermiſchte Nachrichten. Stadt die Auſtalt thelimeile zu bergen. Viele Nobinſon⸗ Alten 201,50 Stettin, 30. Juni. Im Revier 5,45 
ke. : 7 0 5 = N 2 Uniformſtücke und ſehr viel Privateigenthum, be« Suezkanal⸗Aktlenn 3253 |Miter = 17 4% 
Som mer hat ſeine definitive Anſtellung erhalten. Berlin, 30. Juni. A aufregende Scene ſonders Uhren, weiche den Soldaten gehörten, | Wechſel auf Amterdam ER Pe 
* Ueber die gegenwärtige Lage des Tiſch⸗ſpielte ſich geſteru in Dr e e uf find verloren, auch die Schuhe find zumeiſt ver⸗“ do. auf deutſche Plätze 3 m, — — — NE MET /EREBEERAEn. 
lerſtreiks wird uns aus dem Bureau der ſder Capriviſtraße 6 ab, de ein eier uflauf funken. Es ſah ſpäter äußerſt komiſch aus, wenn] do. auf Italien 4.50 Tel hiſche Depe ſch 
Smeikkommiſſion mitgetheilt, daz ſich nur noch dadurch veraulaßt wurde, daß au an, NEN man die Mannſchaften nach der Kaſerne mars | do. auf London kur 25,081], etegraphiiche Depeſchen. 
108 verheirathete und 36 ledige Geſellen im Aus-] Hauſe, welches bereits drei bis vier Miether hat ſchiren ſah, mit Zwllchjacken und barfußig. Cheque auf Londoen 25,10 Peſt, 30. Juni. Aus dem Alföld lanfen 
ſtande befinden, 31 Meiſter, darunter 6 Innungs⸗ und zum 1. Juli weitere vier bis fünf bekommen 1 e r f do. auf Madrid kurz 381,00 |, ; Nachri N ge 
; N Bit, (oder 2 re d t O Hamburg, 20. Juni. Seit geſternf 5 Wien k 207.87 eunruhigende Nachrichten über den Ernte 
müiglieder, hätten bie geſtellten Forderungen bes ae eee 1 n Abend 11½ Uhr ſtehen die elettriſche Zentrate| nanch aaa 25000 Arbeiterſtreik ein. Die von der Regie ung aus⸗ 
| ee faner 3 Ahe cen und Glocken u. . w. abgenommen, der Straßenbahn und die ſtädtiſchen Elektrtzitäts⸗] Irivatdiskon t: —.— ggeſandten Aushülfsarbeiter wurden von den 


Streikenden mit dem Tode bedroht, weshalb die 
Erſteren die Arbeit verweigerten. In Kiſtelek 
herrſcht große Erregung, weshalb nach dorthin 
ſtarke Gendarmerie⸗Abtheilungen und Militär 
dirigirt wurden. 

Mons, 30. Juni. Die Zahl der aus⸗ 
ſtändigen Bergleute iſt auf 12 500 geſtiegen. Die 
Streikenden haben erklärt, ſie werden ſich ruhig 
verhalten, bis man die some getroffen 
haben wird. Sollte das Gruben⸗Reglement, 
gegen welches ſie ſich erheben, beibehalten werden, 
ſo würden ſie ſich durch gewaltſame Mittel Recht 
verſchaffen. 


werke in der Poſtſtraße in Flammen. Der ge⸗ 
ſamte Straßenbahnverkehr ſtockt; das große Ge⸗ 
bäude und werthvolle Maſchinen ſind gänzlich 
vernichtet. Die Urſache des Feuers iſt eine in 
den Parterre-Räumen des Gebäudes ſtattge⸗ 
fundene Exploſion. Drei Züge der Feuerwehr 
find noch beſchaſtigt. 8 

Wien, 29. Juni. Man keunt noch immer 
die Zahl der bei der Bahnkataſtrophe nächſt 
Kolomeg Getödteten nicht, da die Wagen noch 
im Waſſer liegen. Unter den Geretteten befindet 
ſich auch ein Berliner Reiſender. Er rettete 
buchſtäblich nur das nackte Leben. Die Leiche 
des Regimentsarztes Zeiler iſt noch nicht ge⸗ 
funden, man fand nur ſeine Blouſe, die eine 
Brieftaſche mit 25 000 Gulden enthielt. Es war 
dies ſeine am Sonnabend erhaltene Mitgift. 
Von der eingeſtürzten Brücke iſt keine Spur mehr 
vorhanden. 


j und fortgefahren wurden. 8 — 

aßen geladen fortgefah zung Köln, 29. Juni. Des Feiertages wegen 
heute kein Produktenmarkt. 
Damburg, 29. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 % Rendement neue Uſance 
rei an Bord Hamburg, per Juni 8,52 ¼, per 
Juli 8,57½, per Auguſt 8,72½, per Oktober 
t per Dezember 8,80, per März 9,02 ½, 
— Ruhig. 

Hamburg, 29. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
ae a S02D Mar = . Paris, 30. Juni. Prinz und Prinzeſſin 

„, 0 . 0 N 3 3 
a 29. Juni. (Börsen 1 Schluß. von Neapel werden auf der Rückreiſe von London 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle bier einen — 1 88 der einen 
Nai 19 3 r 9 f ben 1 . dagen 90. Jun . aka liegen 
datt. . etro . ’ s . 
Loto er Sc 1 Wilcox 21 ½ Meldungen vor, daß General Weyler 40 000 

Goellersdorf (Niederöſterr.), 29. Juni. Pf., Armour ſhield 22 Pf., Cudahy 23 ½ Pf., Mann Verſtärkung verlange. £ 
Unter lebhafter Betpeiligung der Xevöiterung Choice Grocery 23 ¼½ Pf., Whitelabel 23%, Pf., London, 30. Juni. „Standard“ meldet 
fand heute im Veiſein des reutſchen Militär- Fairbanks — Pf. Speck feſt. Short clair aus Athen, die Votſchafter hätten die Pforte 
Autcches, Oberſt Grafen Vülſen⸗Ogeſeler, die middl. loko 25 Pf. benachrichtigt, ſie würde für alle Folgen eines 
feierliche Enthüllung des Denkmals für die auf Amſterdam, 29. Juni. Bancazinn weiteren Auſſchubs des Friedens vertrages ver⸗ 
dem hieſigen Friebyofe im Jahre 1866 beſtatteten 38,00. autwocklich . 3 5 
fünfzehn preußiſchen Soldaten ſtatt. Amfterdam, 29. Junl. Java- Kaffee. In Hiefigen Regierungskreiſen hofft man, der 

Lemberg, 25. Juni. Von den Opfern der good ordinary 46,75. 5 frühere Bundespräſtdent der Schweiz, Droz⸗ 
Bahnkataſtropge in Kolomea find bisher 6 Leichen“ Amſterdam, 29. Juni, Nachmittags. Ge⸗ werde ſich beſtimmen laſſen, wenigstens auf ein 
geſunden worden. In vielen Städten werden treidemarkt. Weizen auf Termine ruhig, Jahr verſuchsweiſe nach Kreta zu gehen. 
Geldſammlungen für die Hinterbliebenen der Ver- per November 165,00. Roggen loko —, London, 30. Juni. „Daily Mail“ meldet 
unglückten veranſtaltet. N £ do. auf Termine ruhig, per Juli 101,00, per aus Capetown, der Volksraad von Transvoal 

Bern, 30. Juni. Vom Pilatus ſtürzte Oktober 102,00. Rüböl loko —,—, per Herbſt habe das Projekt Krügers wegen | des Baues 
das Fräulein Kronauer aus Luzern ab und blieb — —, 1 N ao e a . 5 
1 . 4 N 5 li. e * be 
ae 29. Juni. Die Städte Jago⸗ FE ag bi, Roggen ee, eine Zenſur für ihn fein ſolle. Man: befürchtet 

1 5 7 bei bejahender Antwort die Demiſſion Krügers. 


die Ordnung herſtellen mußten. 


Am meiſten 


— Anläßlich der am Sonntag in Ebers⸗ 
abgehaltenen 50jährigen Jubelfeier der 


Märkiſchen Volksgeſangsfeſte, von 


Kam doch auf den alljährlich ſeit 


Die übermächtig werdende Reaktion 


Unter dem Regimente der 


a. „die Sonntagsbeiligung“ durch den Wegfall 
Eiſenbahn⸗Sonderzüge zu fördern meinte, 


